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© Foto: Silke Nießen, Projektmanagerin bei der job-com 

  

Foto: DLT / Maximilian Gödecke 



3 
 

Inhaltsverzeichnis  

◘¸ɣˉǟȊʫƒˉȩɴɣ ȩɝ  ɴɅ˞ʻ▲ ãƒǁȞȞƒɋˉȩȊɅǟȩˉ ȩɝ BɋȩǁɅ◦ 4 

Rahmenbedingungen 2024 9 

Regionaler Arbeitsmarkt 9 

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen und konjunkturelle Aussichten 12 

Langzeitarbeitslosigkeit 14 

Struktur und Potenziale 17 

Integrationsbudget 20 

Arbeitsmarktpolitische Ausrichtung 22 

Handlungsschwerpunkte und Zielgruppen 24 

Integration in den Arbeitsmarkt 27 

Qualifizierung zur Fachkräftesicherung 31 

Arbeitslosigkeit und Gesundheit 35 

Reduzierung von Langzeitleistungsbezug und Langzeitarbeitslosigkeit 38 

Intensivierung des Netzwerks kommunaler Eingliederungsleistungen 45 

Stärkung der Kompetenzen (Allein-)Erziehender 47 

Integration junger Erwachsener in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 51 

Forcierung der Potenziale Zugewanderter 56 

Budgetplanung 2024 60 

Impressum 62 



4 
 

◘Integration im Fokus ▲ Nachhaltigkeit im Blick◦ 

Seit 2005 eröffnet das kommunale Jobcenter des Kreises Düren, die job-com, Menschen Perspek-

tiven und Chancen, ihren Lebensunterhalt unabhängig von staatlicher Unterstützung aus eigenen 

Mitteln und Kräften sicherzustellen. 

 

Das Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm der job-com macht die arbeitsmarktpolitischen 

Maßnahmen für die Region transparent und beschreibt den beabsichtigten Einsatz des Einglie-

derungsbudgets.1  

 

Sollten die vor Kurzem auf Bundesebene angekündigten drastischen Budgetkürzungen für die 

Jobcenter in Höhe von 500 ßȩɴ╕Ⱡ realisiert werden, hat dies erheblichen Einfluss auf die Umsetz-

barkeit der geplanten Aktivitäten der job-com.2 Die Unterstützungsangebote müssten an vielen 

Stellen deutlich eingeschränkt werden.  

 

2024 steht das Arbeitsmarktprogramm der job-com unter dem Motto "Integration im Fokus ▲ 

Nachhaltigkeit ȩɝ BɋȩǁɅ◙.  

Dieses Credo bezieht sich sowohl auf die Ausrichtung der job-com, die auf Ressourcenorientie-

rung, Wertschätzung und Qualifizierung zielt, als auch auf die Umsetzung des "Bürgergeld-Geset-

zes", das diesen Ansatz mit der deutlichen Stärkung des Weiterbildungsgedankens und der Ab-

schaffung des Vermittlungsvorrangs festschreibt. 

 

Mit dem "Bürgergeld-Gesetz" wurde die Grundsicherung für Arbeitsuchende grundlegend wei-

terentwickelt, um die soziale Sicherung in Deutschland zukunftsfest aufzustellen. Es geht um 

mehr Respekt, mehr Chancen auf neue Perspektiven und mehr soziale Sicherheit. 

 

 
1 Die Planungen orientierten sich wie in den vergangenen Jahren am Budget des jeweils laufenden Jahres.  
2 Vgl. Rundschreiben-Nr. 0431/23 des LKT NRW. 
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Intention des "Bürgergeld-Gesetzes" (eigene Darstellung) 

 

In der Konsequenz entsteht ein neues Leitbild der Jobcenter, das auf der Grundlage des "Koope-

rationsplanes" von "Freiwilligkeit und Kommunikation auf Augenhöhe" geprägt ist.3 Die Möglich-

keit, Vereinbarungen und Ziele, aber auch Unterstützungsangebote ohne die Belegung mit 

Rechtsfolgen kund*innenorientiert zu formulieren, eröffnet eine erweiterte Sicht auf die Zusam-

menarbeit. 

 

Nachhaltige Integration steht unter Berücksichtigung der Ziele und Wünsche der Kund*innen seit 

jeher im Zentrum der Arbeit der job-com. Das Bürgergeld schafft dafür nun auch die gesetzliche 

Basis und nennt "Vertrauen" als wichtigste Grundlage der Zusammenarbeit zwischen Bürger*in-

nen und Integrationsfachkräften. Die job-com begrüßt diesen neu festgeschriebenen Kooperati-

onsgrundsatz und versteht die stetige Förderung der Motivation der Kund*innen neben der Res-

sourcenorientierung als grundlegenden Bestandteil der Beratungsarbeit. 

 

 
3 Vgl. Koalitionsvertrag, S. 76.  
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Mit der formalen Abschaffung des Vermittlungsvorrangs stehen Qualifizierung und Integration in 

Arbeit gleichwertig nebeneinander. Ziel ist es, Weiterbildung zu fördern, um so eine nachhaltige 

und bedarfsdeckende Integration zu generieren.  

 

Dies wird auch mit der Einführung des "Bürgergeldbonus" (§ 16j SGB II) und des "Weiterbildungs-

geldes" (§ 87a SGB III) unterfüttert, die für Jobcenter-Kund*innen einen finanziellen Anreiz für die 

Teilnahme an einer Qualifizierung schaffen. Infolgedessen kommt der individuellen Förderung 

auch weiterhin eine besondere Rolle zu. Im Fokus stehen daher das Interesse der Menschen, ihre 

Befähigung zur Weiterbildung (z.B. durch die Vermittlung von Grundkompetenzen) sowie ihre 

Qualifizierung für den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt. 

 

 
Bürgergeld - Bedeutung im Jobcenter Düren (eigene Darstellung) 

 

Das "Bürgergeld-Gesetz" trägt aber auch den vielfältigen sozialen und persönlichen Problem-

lagen vieler Jobcenter-Kund*innen und ihrer Familien Rechnung. Die Implementierung von auf-

suchender Sozialarbeit und ganzheitlichem Coaching (§ 16k SGB II) als Regelinstrumente sowie 

die Betonung der Arbeit mit "entkoppelten" jungen Menschen (§ 16h SGB II) stärken die Ausrich-

tung der job-com, die sich durch Prävention, Sozialraumorientierung, vernetztes Arbeiten (z.B. 
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mit Jugendämtern) und die Koordination kommunaler Eingliederungsleistungen (z.B. Schuldner- , 

Sucht- und psychosoziale Beratung)4 auszeichnet.  

 

Diese Herangehensweise hat sich insbesondere für die Zielgruppe der Jugendlichen bewährt, die 

auch aufgrund politischer Schwerpunktsetzungen auf Kreis-, Landes- und Bundesebene seit 

jeher im besonderen Fokus der Arbeit der job-com steht. Die mit dem Bürgergeld geschaffene 

Möglichkeit der ganzheitlichen Unterstützung junger Erwachsener komplettiert das zur Verfü-

gung stehende Förderspektrum. 

 

Ein erheblicher Teil der von der job-com betreuten jungen Menschen (konstant ca. 3.000 Perso-

nen) befindet sich in einer schwierigen Lebenssituation und muss niederschwellig sukzessive an 

den Arbeitsmarkt herangeführt werden. Um dieses Ziel zu erreichen hat die job-com in den ver-

gangenen Jahren gemeinsam mit ihren Partner*innen, insbesondere mit den regionalen Trägern 

der Beschäftigungspolitik, ein engmaschiges individuell ausgerichtetes Unterstützungsnetzwerk 

aufgebaut und eine große Zahl außerbetrieblicher Ausbildungsplätze (BaE) vorgehalten. 

 

Auf diesem Wege ist es gelungen, seit 2012 über 250 Jugendlichen den nachträglichen Erwerb 

eines Schulabschlusses zu ermöglichen, ca. 3.900 junge Erwachsene in Ausbildung und rund 4.300 

in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung zu vermitteln.5 Mit ihrer intensiven Arbeit mit jun-

gen Menschen trägt die job-com zur Arbeits- und Fachkräftesicherung in der Region bei. 

 

Die Absichtserklärung der Bundesregierung, die Integrationsarbeit für Jugendliche unter 25 Jah-

ren ab dem 01. Januar 2025 auf die Arbeitsagenturen zu übertragen, negiert diese Erfolgsge-

schichte und konterkariert das soeben in Kraft getretene "Bürgergeld-Gesetz", das den ganzheit-

lichen Ansatz für Jugendliche und ihre Familien propagiert und in diesem Sinne neue Förderin-

strumente zur Verfügung stellt. 

 

 
4 Vgl. § 16a SGB II. 
5 Vgl. Bundesagentur für Arbeit, BI-Cockpit (Stand: 25.07.2023).  
 



8 
 

Weitere Potenziale für einen Beitrag zur Deckung des Arbeits- und Fachkräftemangels im Kreis 

Düren bergen die vor dem Angriffskrieg in der Ukraine geflohenen Menschen, die Ihre Zukunft 

mit fortschreitender Kriegsdauer zunehmend in Deutschland sehen.6 

 

Insgesamt haben im Kreis Düren bereits ca. 290 Geflüchtete eine Beschäftigung aufgenommen.7 

Neben dem Einsatz als Lehrerin, Busfahrer oder Koch handelt es sich allerdings bisher aufgrund 

mangelnder Sprachkenntnisse vielfach um Helfertätigkeiten. Mit steigendem Spracherwerb geht 

es für Menschen mit Bleibeperspektive mittelfristig um Ausbildung, Anpassungsqualifizierungen, 

berufliche Anerkennung, Studium oder Arbeit. 

 

Für (Allein-)Erziehende sind Ausbildung oder Arbeit ebenfalls ein wichtiges Thema. Entscheidend 

für die Hebung dieses Arbeits- und Fachkräftepotenzials sind die Rahmenbedingungen: Dazu ge-

hören gesamtgesellschaftliche Aufgaben wie die Sicherstellung der Kinderbetreuung, aber auch 

Unterstützungsangebote der job-com in Teilzeit und die "Öffnung" der regionalen Betriebe für 

neue Arbeitszeit- und Ausbildungsmodelle, die sich der Arbeitgeberservice der job-com und die 

Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt des Jobcenters auf die Fahne geschrieben 

haben. 

 

Auch eine Initiative des MAGS NRW, an der sich die job-com beteiligt, hat den steigenden Arbeits- 

und Fachkräftebedarf im Blick: Die "Chancenperspektive" setzt auf interessierte und motivierte 

Jobcenter-Kund*innen ("Chancenpool"), die enge Einbindung von "Premium-Betrieben" und as-

sistierte Begleitung der Kandidat*innen durch den Arbeitgeberservice ("Chancenpatenschaft") 

sowie auf neue attraktive Förderketten (z.B. "Chancenpraktikum"). 

 

 

 

 

 

 

 
6 Vgl. Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (2023): IAB-Forschungsbericht ▲ 2|2023 Geflüchtete aus der Uk-
raine in Deutschland: Ergebnisse der ersten Welle der IAB-BIB/FReDA-BAMF-SOEP-Befragung, online im Internet un-
ter: https://doku.iab.de/forschungsbericht/2023/fb0223.pdf [zugegriffen am 25.07.2023, 15:00 Uhr].  
7 Dies entspricht ca. 20 % der ELB. Vgl. BI-Analyse KRISTALL (Stand: 24.07.2023). 
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Rahmenbedingungen 2024 

Rückblickend betrachtet sind die Jahre 2022 und 2023 von Krisen und Umwälzungen geprägt. War 

in 2022 noch Corona der maßgebliche Faktor, so steht in 2023 der Fortgang des russischen 

Angriffskrieges in der Ukraine und dessen Auswirkungen im Mittelpunkt.  

Auch 2024 kommt eine Vielzahl von Herausforderungen auf die job-com zu - insbesondere durch 

die Kriegshandlungen in der Ukraine, die weiteren Auswirkungen der Energiekrise und der hohen 

Inflation, anhaltende Lieferengpässe, eine tendenziell schwächelnde Konjunkturentwicklung und 

den zunehmenden Fachkräftemangel.  

 

Nach den Ankündigungen der Bundesregierung gilt es zudem, diese schwierigen Aufgaben mit 

einem vermutlich drastisch reduzierten Budget zu bewältigen.8 

 

Das vorliegende Arbeitsmarktprogramm will, trotz dieser Unwägbarkeiten, die Ziele und die 

daran ausgerichtete Ausgestaltung der Aktivitäten der job-com für das kommende Jahr 

aufzeigen. Die mit der Einführung des "Bürgergeld-Gesetzes" verbundenen Neuregelungen 

werden für das operative Geschäft der job-com handlungsleitend sein. Die inhaltlichen 

Schwerpunkte orientieren sich allerdings nicht ausschließlich an den aktuellen Entwicklungen, 

sondern tragen auch den konstant relevanten Themen Rechnung und knüpfen an die bisherigen 

erfolgreichen Aktivitäten an.  

Sowohl durch die Weiterführung von bewährten Projekten und Angeboten als auch durch die 

Implementierung von neuen Integrationsansätzen wird die job-com auch im Jahr 2024 ihren 

Kund*innen konsequent als verlässlicher und engagierter Partner zur Seite stehen. 

 

 

Regionaler Arbeitsmarkt  

Im Kreis Düren leben 278.000 Menschen oder anders gesagt: ca. 1,6 % der Bevölkerung von NRW. 

Das Kreisgebiet umfasst eine Fläche von 94.000 Hektar. Mehr als die Hälfte dieser Fläche wird 

landwirtschaftlich genutzt. Der Arbeitsmarkt im Kreis Düren zeigt mit seiner geringen Arbeits-

platzdichte und saisonalen Dynamik bei gleichzeitig hohem Beschäftigungspotenzial in einfachen 

 
8 Vgl. Rundschreiben-Nr. 0431/23 des LKT NRW. 
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Tätigkeiten Merkmale auf, die trotz des ländlichen Raums eigentlich für das Ruhrgebiet typisch 

sind. 

 

Diese strukturellen Faktoren prägen den Arbeitsmarkt grundlegend. Hinzu kommen kurzfristig 

auftretende Effekte, die aus makroökonomischen Entwicklungen resultieren. 

 

 
Quelle: BA-Statistik (Stand: Juni 2023) 

 

Der Anstieg der Arbeitslosigkeit im Rechtskreis SGB II ist im Kreis Düren im Wesentlichen auf den 

Zugang der geflüchteten Menschen aus der Ukraine und anderen Fluchtherkunftsländern zurück-

zuführen. Parallel dazu zeigt sich ein steigender Arbeitskräfte- und Fachkräftebedarf. 

 

Ursächlich für diese Situation ist die fehlende Passung zwischen Kräftenachfrage und Angebot, 

insbesondere wegen fehlenden sprachlichen Kompetenzen und beruflichen Qualifikationen vie-

ler Arbeitsuchender. Zudem zeigen sich bei einer erheblichen Zahl der von den Jobcentern un-

terstützten Menschen komplexe psychische und auch physische Problemlagen, die eine Vermitt-

lung in Erwerbstätigkeit erschweren. Ein weiterer entscheidender Faktor ist der demografische 

Wandel: Die Generation der "Babyboomer" geht verstärkt in den Ruhestand und hinterlässt deut-

liche Vakanzen.  
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Dieser Situation begegnet die job-com u.a. mit der Unterstützung beim nachträglichen Erwerb 

von Berufsabschlüssen sowie mit der Förderung von Teil- und Anpassungsqualifizierungen. Auch 

durch die Forcierung des Spracherwerbs für Menschen mit Migrationshintergrund und die Beglei-

tung bei der Anerkennung von im Ausland erworbenen Berufsabschlüssen trägt die job-com zur 

Arbeits- und Fachkräftesicherung in der Region bei. 

 

Bei der Betrachtung des Ausbildungsmarktes wird deutlich, dass sich die absolute Zahl der an-

gebotenen Ausbildungsstellen nach dem pandemiebedingten Rückgang stabilisiert. 

Im Kreis Düren blieb die Zahl der ausbildungssuchenden Jugendlichen 2023 mit 1.413 nahezu 

stabil. Bei den gemeldeten betrieblichen Ausbildungsstellen ist gegenüber dem Vorjahreszeit-

raum ein leichter Anstieg von 63 (+5,4 %) auf 1.223 zu verzeichnen.  

 

Mit einer Zahl von 87 Bewerber*innen auf 100 gemeldete Ausbildungsstellen wird ersichtlich, 

dass dieses Verhältnis im Vergleich zum Vorjahr noch stabil bleibt. 

Trotzdem führen Passungsprobleme und die Rahmenbedingungen eines ländlich geprägten Krei-

ses (z.B. mangelnde ÖPNV-Anbindung) zu erheblichen Problemen bei der Besetzung von Ausbil-

dungsstellen.  

 

Gemeinsam mit allen Ausbildungsmarktakteuren, den Kammern, der Agentur für Arbeit und den 

regionalen Bildungsträgern nimmt die job-com die Probleme des Ausbildungsmarktes in den 

Blick und leistet mit ihrer auf Jugendliche fokussierten Arbeit einen Beitrag zur Fachkräftesiche-

rung in der Region.  

 

In engem Schulterschluss werden Ausbildungsbetriebe unterstützt, Ausbildungsinteressierte auf 

den Bewerbungsprozess und Ausbildungsanforderungen vorbereitet, mit individuellem Coaching 

bis zur Ausbildung geführt und während der Ausbildung begleitet.  

Ein weiteres Förderangebot für Ausbildungsinteressierte und Betriebe stellt das zum Sommer 

2023 aktualisierte Programm "Ausbildungswege NRW" dar, mit dem in der Region junge Erwach-

sene und Betriebe gefördert werden können.  

 

Wirtschaftlich ist die Region von der Papierindustrie, dem Maschinenbau und dem Braunkohle-

tagebau geprägt und infolgedessen vom Strukturwandel betroffen. 
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Als Zukunftsthema setzt der Kreis Düren auf die Entwicklung der Wasserstoffwirtschaft. Mit dem 

Forschungszentrum Jülich liegt eine große Forschungseinrichtung in der Region. Der Fachkräfte-

mangel zieht sich durch die gesamte Wirtschaft des Kreises, wird aber an Hochtechnologiestan-

dorten besonders deutlich. Im Umfeld werden nicht nur Akademiker*innen, sondern in der be-

gleitend tätigen Industrie und im Gewerbe, auch qualifizierte Fachkräfte gesucht.  

 

So zielt die "Wachstumsoffensive" des Kreises, durch die die Bevölkerung in den nächsten Jah-

ren die Zahl von mindestens 300.000 Einwohner*innen erreichen soll, u.a. auf die Gewinnung und 

Bindung von Fachkräften.  

 

Betrachtet man die aktuelle Beschäftigungsquote im Kreis Düren, so lag diese im Juni 2022 mit 

60 % nahezu im NRW-Durchschnitt von 60,4 %.9 70 % der Beschäftigten arbeiten im Dienstleis-

tungssektor, vier Prozentpunkte weniger als im Landesschnitt. 89.253 sind sozialversicherungs-

pflichtig und 26.989 geringfügig beschäftigt.10 

 

 

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen und konjunkturelle Aussichten 

Im Kreis sind aktuell die meisten Arbeitnehmer*innen im Gesundheits- und Sozialwesen beschäf-

tigt, dicht gefolgt vom verarbeitenden Gewerbe. Auch der Handel und die Lagerei sowie die che-

mische Industrie spielen eine wichtige Rolle. 

 

Der Anteil der Einwohner*innen, die arbeitslos sind oder SGB II-Leistungen beziehen, liegt, ge-

prägt durch die ländlichen Strukturen rund um die Kreisstadt, leicht unter dem Durchschnitt in 

NRW. So betrug 2022 die SGB II-Quote 9,9 % und die Arbeitslosenquote rechtskreisübergreifend 

6,9 %. Gleichzeitig wird deutlich, dass es in der Region eine hohe Zahl offener gemeldeter Ar-

beitsstellen (1.907)11 gibt, deren Vakanzzeiten (159 Tage) steigen.12 

 
9  Quelle: BA-Statistik, Beschäftigungsquoten (Stand: Juni 2022) 
10 Quelle: Regional-/Länderreport über Beschäftigte (Stand: Dezember 2022) 
11 Quelle: BA-Statistik, Arbeitsmarktreport Düren (Stand: Dezember 2022) 
12 Quelle: BA-Statistik, Gemeldete Arbeitsstellen-Heft (Stand: Mai 2023) 
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⁞⁞ Ʒǟˉʫ˞Ȋ ǌƒʻ Bʫ˞ˉˉɴȩɣɋƒɣǌʻʠʫɴǌ˞Ʌˉ ʠʫɴ cȩɣ˿ɴȞɣǟʫ┌ȩɣ ⁞╕⁞ Ⱡ┴ ˿ƒʻ ɋǟǌȩȊɋȩǁȞ ⁴⁶% des Wertes 

ȇ˥ʫ ãĦū ▐⁵╕⁴ Ⱡ░ ǟɣˉʻʠʫȩǁȞˉ╕13 Analog verhält es sich mit dem Index zur Kaufkraft je Einwoh-

ner*in, der ⁞ ȩɝ Ïʫǟȩʻ T˥ʫǟɣ ˞ɣˉǟʫ ⁵⁞ ɋƒȊ ▐Tǟ˞ˉʻǁȞɋƒɣǌ תּ ⁞⁞ תּ ╕⁞ Ⱡ Ƚǟ cȩɣ˿ɴȞɣǟʫ┴ ãĦū

97,4 = ╕⁞ Ⱡ Ƚǟ cȩɣ˿ɴȞɣǟʫ).14  

 

Die hohe Inflation führt in Industrie und Handel zu einer rückläufigen Ertragslage vieler Betriebe. 

Eine branchendifferenzierte Einschätzung der Einstellungsbereitschaft der regionalen Unterneh-

men für das Jahr 2024 ist angesichts der aktuellen Situation nur sehr eingeschränkt möglich. So 

beschreibt die jüngste Konjunkturumfrage der IHK Aachen vom Frühjahr 2023, dass die wirt-

schaftlichen Risiken von den Unternehmen nahezu unverändert zum Vorjahr als hoch bewertet 

werden. Zwei Drittel sehen steigende Energie- und Rohstoffpreise als größte Unsicherheit für die 

wirtschaftliche Entwicklung. Fast ebenso viele Befragte machen sich Sorgen um den anhaltenden 

Arbeits- und Fachkräftemangel. 

 

Ausweislich der Konjunkturumfrage der Handwerkskammer Aachen blickt das Handwerk opti-

mistischer in die Zukunft. 84 % der Betriebe bezeichnen ihre Geschäftslage als "gut" oder "be-

friedigend", obwohl 37 % der Handwerksunternehmen trotz steigender Preise für die End-

kund*innen Umsatzrückgänge zu verkraften hatten. Unbeeindruckt von kurzfristigen Rendite-

rückgängen blieb die Investitionsbereitschaft hoch: Ein Viertel der Betriebe erhöhte die Ausga-

ben für Maschinen, Werkzeuge, Räumlichkeiten und digitale Ausstattung, knapp die Hälfte der 

Befragten hielt sie konstant. 

  

 
13 Quelle: Arbeitsmarktmonitor der BA 
14 Quelle: www.acxiom.de.de/kaufkraft-deutschland 
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Langzeitarbeitslosigkeit 

In der statistischen Betrachtung der durchschnittlichen Dauer der Erwerbslosigkeit ergibt sich 

durch die Übernahme der zahlreichen Geflüchteten aus der Ukraine ein deutlicher Rückgang zum 

Vorjahr.  

 

 
Quelle: BA-Statistik (Stand: Mai 2023) 

 

Deutlich wird, dass die Langzeitarbeitslosigkeit im Kreis Düren mit 54 % nach wie vor über dem 

Bundes- und Landesschnitt sowie den Werten des Nachbarkreises Heinsberg (41 %) und der Städ-

teregion Aachen (48 %) liegt. Diese "Momentaufnahme" verdeckt allerdings die strukturelle Lang-

zeitarbeitslosigkeit.  

 

Ein noch auffallenderes Bild zeigt sich im Bereich der jungen Erwachsenen: Der Anteil langzeit-

arbeitsloser Jugendlicher an allen arbeitslosen jungen Erwachsenen unter 25 Jahren liegt im Kreis 

Düren bei 26 % und damit deutlich über den Nachbarkreisen Euskirchen (17 %), Heinsberg (13 %), 

der Städteregion (12 %) und dem Landesschnitt in NRW (20 %).  
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Quelle: BA-Statistik (Stand: Mai 2023) 

 

Besonders ins Auge fällt der Anteil von jugendlichen Arbeitslosen im SGB-II-Leistungsbezug, die 

ohne Abschluss aus dem Schulsystem ausgeschieden sind. Dieser liegt im Kreis Düren mit 45 % 

über dem NRW-Schnitt von 32 %.15 Der Zusammenhang ist offensichtlich: Jugendlichen, die die 

Schule ohne Abschluss verlassen, droht Langzeitarbeitslosigkeit, da Ihre Integrationschancen am 

Ausbildungs- und Arbeitsmarkt stark eingeschränkt sind.  

 

Auf Grundlage dieser Analyseresultate bildet die Integrationsarbeit mit jungen Erwachsenen 

und ihren Familien für die job-com auch im Jahr 2024 einen besonderen Schwerpunkt 

 

Gerade bei den unter 25-Jährigen ging und geht es in der Beratung der job-com zunächst oft nicht 

um Vermittlung in Ausbildung oder Arbeit. Vielmehr ist eine langfristige soziale Beratung im re-

gionalen Netzwerk gefragt. Verzögerte Adoleszenz, fehlende Tagesstruktur, psychische Prob-

leme, Sucht, Schulden, Schwierigkeiten mit den Eltern und vieles mehr stehen der Vermittlung in 

eine Berufsausbildung, bedarfsdeckende Arbeit oder zumindest in strukturgebende Angebote 

der job-com entgegen. Nicht selten geht es für Jugendliche zunächst um die Anbindung an die 

entsprechenden Institutionen und Sozialsysteme.  

 
15 Vgl. Statistik-Service-West, Personengruppenheft (Stand: Mai 2023). 

26%

19%

12%

17%

13%

Langzeitarbeitslosigkeit U25 im Verhältnis zur 
Arbeitslosigkeit U25

Düren NRW Städteregion Aachen Heinsberg Euskirchen
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Die derzeit von der Bundesregierung geplante Verlagerung der Integrationsarbeit mit Jugendli-

chen unter 25 Jahren auf die Agenturen für Arbeit unterläuft die gewachsenen Strukturen, die in 

der etablierten Zusammenarbeit mit vielen regionalen Partnern weitgehend sicherstellen, dass 

"kein*e Jugendliche*r verloren geht". 

 

Im Rahmen der intensiven Betreuung durch Fallmanager*innen werden die komplexen Problem-

lagen von Langzeitarbeitslosen angegangen. Dabei leistet der umfangreiche Instrumentenmix 

des Jobcenters eine wesentliche Unterstützung. 
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Struktur und Potenziale  

Die Ansätze, die die job-com bei ihrer Integrationsarbeit verfolgt, die besonderen Handlungsfel-

der, Schwerpunkte und Zielgruppen des "Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramms" sind ab-

hängig von der Struktur und den Potenzialen der Menschen, die im Kreis Düren SGB II-Leistungen 

erhalten. 

 

Im Mai 2023 lag die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten bei insgesamt 14.929 Perso-

nen16. Die nachfolgende Abbildung zeigt einige grundlegende Strukturmerkmale der job-com-

Kund*innen: 

Quelle: BI-Analyse KRISTALL (Stand: 26. Mai 2023) 

 

Die meisten Werte bewegen sich seit Jahren auf einem in etwa gleichbleibendem Niveau. Anders 

verhält es sich mit dem Anteil der Ausländer*innen17, der insbesondere infolge des Krieges in der 

Ukraine im Vergleich zum Vorjahr um rund 7 % anstieg. 

 
16 Vgl. Arbeitsmarktreport Düren (Stand: Mai 2023, vorläufiger und hochgerechneter Wert). 
17 Dazu zählen alle Personen, die nicht Deutsche im Sinne des Art. 116 Abs. 1 GG sind, d. h. nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit besitzen. Zu ihnen gehören auch Staatenlose und Personen mit ungeklärter Staatsangehörig-
keit. Deutsche, die zugleich eine weitere Staatsangehörigkeit besitzen, zählen nicht zu den Ausländer*innen. 
www.destatis.de  

49%
52%

20%

25% 25%

12%

42%

4%

Strukturmerkmale

http://www.destatis.de/
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Ein Blick auf die Integrationschancen zeigt, das nur 26 % der job-com-Kund*innen kurzfristig für 

eine Ausbildung oder Erwerbstätigkeit geeignet sind. 74 % sind dagegen nur mittel- bis langfristig 

in den Arbeitsmarkt vermittelbar. Auch diese Relation zeigt sich über Jahre konstant. 

 

Die Marktferne von fast drei Viertel der erwachsenen Kund*innen des Jobcenters hat verschie-

dene Gründe: Ein Blick auf die Schulkarriere der Betroffenen macht deutlich, dass rund 44 % der 

Erwachsenen, die die job-com unterstützt, keinen Schulabschluss besitzen. 

 

 

 
Quelle: BI-Analyse KRISTALL (Stand: 26. Mai 2023) 

 

Noch deutlicher spiegelt sich die Marktferne vieler job-com-Kund*innen bei der Betrachtung der 

beruflichen Qualifikationen.  
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4%

24%
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44%
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Schulkarriere Erwachsene (über 25 Jahre)
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Hauptschulabschluss

Förderschulabschluss

kein Schulabschluss

kein Schulbesuch
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Quelle: BI-Analyse KRISTALL (Stand: 27. Juni 2022)18 

 

69 % der erwachsenen erwerbsfähigen Leistungsberechtigten, die älter als 25 Jahre sind, besitzen 

keine abgeschlossene Berufsausbildung und haben aufgrund vielfältiger Schwierigkeiten trotz 

Unterstützung der job-com Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt Fuß zu fassen. 

 

Die trifft auch auf die Gruppe der jungen Erwachsenen zwischen 25 und 35 Jahren zu. 75 % verfü-

gen nicht über einen Berufsabschluss und nur 14 % der Personen in dieser Altersgruppe haben 

eine Ausbildung abgeschlossen. 

 

Dieser Entwicklung steuert die job-com mit der Intensivierung abschlussorientierter Qualifizie-

rungen und der Ausbildungsvermittlung im Sinne des "Bürgergeld-Gesetzes" entgegen. Ziel ist 

eine nachhaltige und möglichst bedarfsdeckende Eingliederung in den Arbeitsmarkt. 

 

 

 
18 2% = "Sonstige" (Berufsfachschule, Hochschule, Fachhochschule) 

20%

5%

69%

4%

Berufliche Qualifikationen Erwachsene (über 25 Jahre)

betriebliche/außerbetriebliche
Ausbildung

in Deutschland nicht anerkannte
Berufsausbildung

ohne abgeschlossene
Berufsausbildung

in Deutschland nicht anerkannter
Hochschulabschluss
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Integrationsbudget 

Das der job-com vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) zugewiesene Eingliede-

rungsbudget wurde in den Jahren 2019 bis 2022 im Zuge der Umsetzung des "Teilhabechancen-

gesetzes" (§ 16i SGB II) deutlich angehoben. Dies betrifft auch die sog. Verpflichtungsermächti-

gungen. Infolge der hohen fünfjährigen Förderung der Arbeitsverhältnisse gemäß § 16i SGB II 

waren und sind langfristig erhebliche Mittel des Jobcenters gebunden. 

 

Im Jahr 2023 ließen erste Meldungen aus dem Bundesfinanzministerium eine Kürzung des Ein-

gliederungsbudgets um ca. 12,5 % befürchten. Nach der Intervention vieler Arbeitsmarktakteure 

fiel die Reduzierung des Budgets zwar geringer aus als geplant, führte für den Kreis Düren jedoch 

ɣɴǁȞ ȩɝɝǟʫ ̔˞ ǟȩɣǟʫ Ï˥ʫ̔˞ɣȊ ˻ɴɣ Ʌɣƒʠʠ ┴ ßȩɴ╕Ⱡ Ʒ̔˿╕ ǁƒ╕6,8 % des Eingliederungstitels. Auf-

grund des Tarifabschlusses für den öffentlichen Dienst im laufenden Jahr 2023 ist zur Deckung 

gestiegener Personalkosten eine nicht unerhebliche Umschichtung dieses reduzierten Budgets 

in den Verwaltungskostentitel erforderlich. 

 

In der Planung für das Jahr 2024 wurde zunächst davon ausgegangen, dass der job-com ein 

Budget in vergleichbarem Umfang zur Verfügung steht. Dabei war zu berücksichtigen, dass sich 

der Umschichtungsbetrag in den Verwaltungskostentitel aufgrund der erheblichen Auswirkungen 

des Tarifabschlusses im Jahr 2024 etwa verdoppeln wird. In der Konsequenz bedeutet dies ein 

weiteres Abschmelzen der zur Verfügung stehenden Mittel für die Integration der Bürgergeld-

Beziehenden. 
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Quelle: interne Analyse Finanzcontrolling (Stand: Juli 2023) 

 

Aktuellen Informationen zufolge sieht das Bundeskabinett im Bundeshaushalt 2024 eine Kürzung 

der Budgets um 5⁞⁞ ßȩɴ╕Ⱡ ˻ɴʫ╕19 Für das Jobcenter des Kreises Düren bedeutet das eine drasti-

sche Reduzierung des zur Verfügung stehenden Eingliederungsbudgets um 20% (!) von 17,7 

ßȩɴ╕Ⱡ ƒ˞f ┴⁵ ßȩɴ╕Ⱡ╕ 

 

In der Konsequenz heißt das für die job-com eine deutliche Reduzierung des Maßnahmeportfo-

lios, die "Einstellung" des mit dem "Bürgergeld-Gesetz" entfristeten Teilhabechancengesetzes 

und den weitgehenden Verzicht auf die vielversprechenden neuen Regelinstrumente des Bürger-

geldes (z.B. § 16k SGB II). 

 

 

 

 
19 Vgl. Rundschreiben-Nr. 0431/23 des LKT NRW. 
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Arbeitsmarktpolitische Ausrichtung 

Jobcenter unterstützen Menschen dabei, ihre berufliche Zukunft selbst in die Hand zu nehmen-

auch unter schwierigen Umständen. Grundsätzliches Ziel der job-com ist es, die Eigenverantwor-

tung der Leistungsberechtigten zu stärken und dazu beizutragen, dass diese ihren Lebensunter-

halt soweit möglich unabhängig von Transferleistungen aus eigenen Mitteln und Kräften bestrei-

ten können. Als kommunales Jobcenter entwickelt die job-com in Abhängigkeit von den Bedarfen 

der lokalen Wirtschaft und den Unterstützungserfordernissen der Kund*innen ihre regionale 

Strategie. Die Vorgehensweise passt sich kontinuierlich den Veränderungsprozessen der Arbeits-

welt an.  

 

Für die Strategie 2024 bleiben die gesetzlichen Neuregelung des SGB II im "Bürgergeld-Gesetz" 

und die Stärkung des Schwerpunktes "Weiterbildung" zentrale Themen. Gute neue Instrumente 

wie den Kooperationsplan oder die ganzheitliche Betreuung gilt es mit Leben zu füllen und sinn-

voll in den Integrationsprozess einzubeziehen. 

 

Dabei setzt die job-com auf eine zielgerichtete Integrationsarbeit in folgenden Handlungsfel-

dern: 

¶ Integration in den sog. ersten Arbeitsmarkt, 

¶ Wirksame Unterstützung arbeitsmarktnaher Kund*innen, 

¶ Forcierung abschlussorientierter Qualifizierungen, 

¶ Förderung von Teilqualifizierungen, 

¶ Weitere Stärkung der Gesundheitsförderung, 

¶ Reduzierung von Langzeitleistungsbezug und Langzeitarbeitslosigkeit, 

¶ Ressourcenorientierte Ausrichtung der Integrationsarbeit. 

 

Im besonderen Fokus stehen infolgedessen:20 

¶ Jugendliche und junge Erwachsene, 

¶ Menschen mit physischen und/oder psychischen Beeinträchtigungen, 

¶ Menschen mit Migrationshintergrund und Fluchterfahrung, 

 
20 Überschneidungen sind impliziert. 
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¶ Menschen mit Familienverantwortung bzw. alleinerziehende Frauen und Männer, 

¶ Langzeitarbeitslose und Langzeitleistungsbeziehende. 

 

Intention der job-com ist es, im Rahmen ihrer arbeitsmarktpolitischen Strategie einen Beitrag 

zur Arbeits- und Fachkräftesicherung in der Region zu leisten. In diesem Zusammenhang spielen 

im kommenden Jahr die weitere individuelle berufliche Förderung der Menschen aus der Ukraine 

und aus anderen Fluchtherkunftsländern zum Einstieg in den Arbeitsmarkt, die Unterstützung 

insbesondere junger Erwachsener zur Vorbereitung der Aufnahme einer Ausbildung und die För-

derung der Potenziale (Allein-) Erziehender und Langzeitarbeitsloser eine entscheidende Rolle. 
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Handlungsschwerpunkte und Zielgruppen 

Grundvoraussetzung für die zielführende Eingliederungsarbeit ist eine kundenfreundliche, 

qualitativ hochwertige und stabile Gewährung der finanziellen Unterstützung für Menschen, die 

auf SGB II-Leistungen angewiesen sind. Somit tragen die Mitarbeiter*innen der 

Leistungssachbearbeitung der job-com entscheidend zu den Integrationserfolgen des Jobcenters 

bei. 

 

Die Unterstützungsangebote zur (Wieder-)Eingliederung ins Erwerbsleben sind individuell und 

vielfältig und reichen von der Ermöglichung sozialer und beruflicher Teilhabe über die 

Entwicklung von Fachkräften bis zur Vermittlung in Beschäftigung oder Ausbildung. 

 

Einen Schwerpunkt bildet das breit gefächerte Projektportfolio zur Integration in den 

Ausbildungs- bzw. Arbeitsmarkt, dessen Methoden von aufsuchender Arbeit, über 

Stabilisierung, Coaching, Vermittlungsunterstützung und außerbetriebliche Ausbildung bis hin zu 

arbeitsmarktnahen Qualifikationen reichen. 

 

Darüber hinaus beteiligt sich das kommunale Jobcenter zur Bündelung von Aktivitäten mit 

weiteren Akteuren der Arbeitsmarktpolitik, insbesondere den regionalen Beschäftigungsträgern, 

seit vielen Jahren an Fördervorhaben Dritter. Ein wichtiges Instrument der Europäischen Union 

zur Forcierung von Beschäftigung in Europa ist seit über 60 Jahren der Europäische Sozialfonds 

(ESF Plus). Der ESF Plus finanziert anteilig praxisnahe Projekte, die direkt vor Ort Wirkung 

entfalten und dazu beitragen, den wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt in Europa zu 

verbessern.  

 

Die job-com unterstützt geeignete Träger bei der Beantragung von Fördermitteln für die Region 

und beteiligt sich an deren Umsetzung. Die Möglichkeiten des Jobcenters reichen dabei von 

Gremienarbeit über den Einsatz von Personal bis zur finanziellen Förderung eines Projektes 

(Kofinanzierung). 

Die Vorteile solcher Kooperationen gehen über das Monetäre weit hinaus: Drittmittelgeförderte 

Projekte bieten in der Regel inhaltliche Gestaltungsmöglichkeiten jenseits der Regulierungen des 

SGB II bzw. des SGB III. Das breit gefächerte Angebot aus Mitteln des ESF ergänzt auf 
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hervorragende Art und Weise das Angebot der job-com und treibt durch den modellhaften 

Charakter der Projekte Innovationen im Denken und Handeln der Arbeitsmarktförderung voran.  

 

Die low-tec gemeinnützige Arbeitsmarktförderungsgesellschaft Düren mbH hat durch den "ESF 

Plus" Bewilligungen für die Projekte RuBIN (EhAP Plus), EVITA (My Turn), NAvI (Wir) und 

"Ausbildungswege NRW" erhalten. Darüber hinaus gibt es eine vorläufige Förderzusage für das 

Vorhaben KArAD (Akti(F)).  

Das Sozialwerk Dürener Christen e.V. und die low-tec gemeinnützige 

Arbeitsmarktförderungsgesellschaft Düren mbH haben zudem Bewilligungen für Projekte im 

Rahmen der Initiative "Jugend Stärken" erhalten.  

 

 
Quelle: https://www.bundesregierung.de/breg-de/suche/obdachlose-jugendliche-2173296 
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Vor dem Hintergrund einer sich stetig wandelnden Arbeitswelt und gesellschaftlicher 

Veränderungsprozesse wird einmal mehr eine hohe Flexibilität in der Erfüllung des gesetzlichen 

Auftrages im Sinne einer bestmöglichen Unterstützung der Menschen im Kreis Düren gefordert 

sein.  

 

Infolgedessen wird auch für 2024 ein Innovationsbudget21 in die Planung des 

Arbeitsmarktprogramms aufgenommen. Mit diesen Finanzmitteln sollen derzeit noch nicht 

absehbare Erfordernisse auf sich kurzfristig ergebende Bedarfe, besondere Problemlagen oder 

sich wandelnde gesetzliche Möglichkeiten mittels neuer Ansätze und Projekte ermöglicht 

werden. 

Sollten die von der Bundesregierung angekündigten Kürzungen des Eingliederungsbudgets für 

2024 eintreten, muss die job-com auf das "Innovationsbudget" verzichten.22 Die verfügbaren 

Mittel stehen dann ausschließlich für vertraglich bereits vereinbarte Arbeitsmarktprojekte zur 

Verfügung. 

 

Die im Folgenden näher beschriebenen Handlungsschwerpunkte und Zielgruppen sind 

beispielhaft zu verstehen.  

 

Hinweis: Die in den nachfolgenden Tabellen hellrot gekennzeichneten Projekte bzw. 

Individualförderungen können mehreren Handlungsschwerpunkten und Zielgruppen zugeordnet 

werden.  

 
21 Für 2024 ist ein Innovationsbudget i. H. v. 150.000 Euro geplant.  
22 Vgl. Rundschreiben-Nr. 0431/23 des LKT NRW. 
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Integration in den Arbeitsmarkt 

Im Zentrum der Arbeit der job-com steht die intensive Unterstützung der Kund*innen und 

ihre kurz-, mittel- oder langfristige Integration in Ausbildung und Beschäftigung. 

 

Maßgeblich für die Integration in den Arbeitsmarkt sind das zeitnahe fachkundige Erstgespräch 

im Jobcenter, ein ressourcenorientierter Beratungsprozess sowie die individuelle Unterstützung 

der Kund*innen im Rahmen des Angebotsspektrums der job-com und ihrer Partner*innen. 

 

Grundlegendes Ziel des SGB II war und ist, dazu beizutragen, dass Leistungsberechtigte ihren 

Lebensunterhalt unabhängig von der Grundsicherung für Arbeitsuchende aus eigenen Mitteln 

und Kräften bestreiten können (vgl. § 1 SGB II). 

Nochmals geschärft ist spätestens seit dem 01. Januar 2023 der Blick auf die Nachhaltigkeit der 

Unterstützungsleistung - "Ausbildung vor Aushilfsjob" -, auf die die job-com von jeher 

besonderen Wert legt. 

 

Das Team "Neufallkoordination" führt kurzfristig mit Neuantragsteller*innen die Erstberatung 

durch. Marktnahe Kund*innen erhalten erste Vermittlungsvorschläge, werden zur 

"Zukunftswerkstatt" begleitet oder direkt dem "Arbeitgeberservice" der job-com vorgestellt. Die 

weitere Betreuung der "Marktkund*innen" erfolgt in den Teams der "Personalvermittlung". Hier 

stehen das Erkennen von Orientierungs- und Fortbildungsbedarfen, die Motivationsarbeit zur 

Aufnahme einer nachhaltigen Qualifizierung sowie die aktive Begleitung bei der Ausbildungs- 

und Arbeitsplatzsuche im Vordergrund, um einen Beitrag zur Arbeits- und Fachkräftesicherung in 

der Region zu leisten. 

 

In diesem Sinne beteiligt sich die job-com mit weiteren kommunalen Jobcentern an der Initiative 

"Chancenperspektive" des Landes NRW. Ziel ist die Vermittlung motivierter langzeitarbeitloser 

oder junger Menschen in nachhaltige Beschäftigung und andererseits die Unterstützung 

regionaler Betriebe bei der Gewinnung von Arbeitskräften. Von besonderer Bedeutung ist es, die 

Kund*innen in einem freiwilligen Rahmen dafür zu gewinnen, sich auf individuell erreichbare Be-

schäftigungschancen in Branchen mit hohem Arbeitskräftebedarf einzulassen, die sie bislang in 
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ihren Überlegungen für den beruflichen (Wieder-)Einstieg noch nicht oder kaum einbezogen ha-

ben.  

 

Der Arbeitgeberservice der job-com sensibilisiert regionale Unternehmen dafür, sich für die Ar-

beitsuchenden und deren individuelle Problemlagen, psychische Belastungen nach längerer Ar-

beitslosigkeit oder gescheiterte Eigenbemühungen, zu öffnen, um weitere Frustrationserlebnisse 

zu vermeiden und vorurteilsfrei "Chancen" zu bieten und Potenziale zu entdecken. So soll die 

Aussicht der Kund*innen auf eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung oder eine berufli-

che Ausbildung mit der "Chancenperspektive" erhöht und mittels der flankierenden Förderung 

und Unterstützung der job-com stabilisiert werden.  

 

Im Rahmen der Initiative können verschiedene Fördermodule aufeinander abgestimmt einge-

setzt werden. Dazu zählen das Vermittlungsbudget, die "100%-Chance", aber auch Eingliede-

rungszuschüsse, Einstiegsgeld, die Förderung beruflicher Weiterbildung und besondere Förder-

instrumente zur beruflichen Ausbildung und Coaching. 

 

 

Instrument Plätze (Plan) Funktion im Integrationsprozess 

100%Chance- 

Förderung einer  

Probebeschäftigung    

 

 

§ 16f SGB II 

(Arbeitgeberleistung) 

50 Schaffung eines Zugangs zur/zum Arbeitgeber*in  

für Langzeitarbeitslose und junge Erwachsene so-

wie Eröffnung der Chance, im Betrieb zu überzeu-

gen.  

Förderung der Bereitschaft der Arbeitgeber*innen, 

eine Probebeschäftigung anzubieten. 
 

Ausbildungsbonus  

 

§ 16f SGB II 

(Arbeitgeberleistung) 

bis zu 25 

pro Jahr 

Förderung der Bereitschaft der Arbeitgeber*innen, 

benachteiligten Jugendlichen (z. B. bei fehlendem 

Schulabschluss, Lernbeeinträchtigung, sozialen 

oder gesundheitlichen Problemen) durch einen fi-

nanziellen Anreiz einen Ausbildungsplatz (Erstaus-

bildung) zur Verfügung zu stellen. 
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Instrument Plätze (Plan) Funktion im Integrationsprozess 

Beratung von  

Selbstständigen 

 

§ 16 SGB II i. V. m. § 45 SGB III 

45 

pro 

Durchlauf 

Beratung, Begleitung und Unterstützung von Grün-

dungswilligen und Selbstständigen im (ergänzen-

den) Leistungsbezug:  

Prüfung der Tragfähigkeit der Selbstständigkeit, 

Vermittlung von Strategien zum Ausbau bzw. zur 

Beendigung der Selbstständigkeit.  

Eingliederungszuschuss  

(EGZ) 

 

§ 16 SGB II i. V. m. § 88 ff. SGB III 

(Arbeitgeberleistung) 

bis zu 350 

pro Jahr 

Förderung der Einstellungsbereitschaft der Arbeit-

geber*innen durch die finanzielle Kompensation 

der Minderleistung der Arbeitnehmer*innen. 

Einzelfallabhängige Höhe und Dauer der Förde-

rung. 

Einstiegsgeld 

 

§ 16b SGB II 

(Arbeitnehmerleistung) 

bis zu 500 

pro Jahr 

Ermöglichung eines erleichterten Einstiegs in eine 

sozialversicherungspflichtige Beschäftigung und 

Steigerung der Nachhaltigkeit der Integration. 

Einstiegsgeld wird zusätzlich zu Gehalt und/oder 

Bürgergeld gewährt. 

Einstiegshilfe 

 

§ 16f SGB II 

(Arbeitnehmerleistung) 

bis zu 200 

pro Jahr 

Ermöglichung der erleichterten Aufnahme einer 

Ausbildung für junge Erwachsene und Steigerung 

der Nachhaltigkeit der Integration. 

Einstiegshilfe wird zusätzlich zu Gehalt und/oder 

Bürgergeld gewährt. 

INTEG ▲  

Integration, Training, Eingliede-

rung 

 

§ 16 SGB II i. V. m. § 45 SGB III 

55 

pro 

Durchlauf 

 

Potenzialorientierte Vermittlungsunterstützung 

für Menschen mit Behinderung und Gleichgestellte 

durch erfahrene Fachkräfte:  

Abbau von Vermittlungshemmnissen, Bewerbungs-

aktivitäten, Arbeitssuche. 

Einstieg jederzeit möglich. 
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Instrument Plätze (Plan) Funktion im Integrationsprozess 

INTEGRA ▲  

Integration in Arbeit 

 

§ 16 SGB II i. V. m. § 45 SGB III 

70 

pro 

Durchlauf 

Aktive Vermittlungsunterstützung bei der Arbeits-

suche und Bewerbungsaktivitäten.  

Einstieg jederzeit möglich. 

Maßnahmen beim  

Arbeitgeber  

(MAG) 

 

§ 16 SGB II i. V. m. § 45 SGB III 

(Arbeitgeberleistung) 

nach 

Bedarf 

Schaffung eines Zugangs zur/zum Arbeitgeber*in 

sowie Eröffnung der Chance, im betrieblichen Prak-

tikum zu überzeugen. 

Neuanfang 

 

§§ 16e und 16i SGB II  

und § 16 SGB II i. V. m. § 45 SGB III 

nach Bedarf Ganzheitliches beschäftigungsbegleitendes Coa-

ching mit dem Ziel, ab Arbeitsaufnahme individuell 

unterstützend zu begleiten, die soziale Situation 

sowie das Arbeitsverhältnis zu stabilisieren, eine 

vorzeitige Beendigung zu vermeiden und das Leis-

tungsvermögen der beschäftigten Personen zu 

steigern. 

Zukunftswerkstatt 

 

§ 16 SGB II i. V. m. § 45 SGB III 

nach 

Bedarf 

Modulares Angebot zu den (Schwerpunkt-)Themen 

Ressourcenfeststellung und Bewerbung für Neu- 

und Bestandskund*innen.  

Einstieg jederzeit möglich. 
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Qualifizierung zur Fachkräftesicherung 

Ziel der job-com ist die Entwicklung von Fachkräften durch abschlussorientierte Weiterbil-

dungen oder Teilqualifizierungen und ihre nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt. 

 

Das Risiko arbeitslos zu werden oder zu bleiben ist abhängig vom Grad der beruflichen Aus- und 

Weiterbildung. Da die Qualifikation den Schlüssel für den (Wieder-)Einstieg ins Erwerbsleben 

darstellt, fällt es Ungelernten oder Berufsentfremdeten schwer, auf dem vom Fachkräftebedarf 

geprägten Arbeitsmarkt (wieder) Fuß zu fassen. Zudem verändert sich die Arbeitswelt ständig 

und es gilt, für die Arbeit von morgen fit zu bleiben.  

 

Für Geringqualifizierte besteht ein grundsätzlicher Rechtsanspruch auf Förderung einer berufli-

chen Weiterbildung mit dem Ziel, einen Berufsabschluss zu erwerben. In diesem Sinne verfolgt 

die job-com seit Jahren die Intention, Kund*innen, die Qualifizierungspotenziale mitbringen, 

möglichst frühzeitig zu identifizieren und sie entsprechend ihren individuellen Voraussetzungen 

mit geeigneten Förderangeboten aus- oder weiterzubilden. Tȩǟʻǟʫ  ɣʻƒˉ̔ ˿˞ʫǌǟ ɣ˞ɣ ȩɝ ◘B˥ʫȊǟʫ◄

geld-£ǟʻǟˉ̔◙ ƒls grundlegende Ausrichtung der Jobcenter festgeschrieben. In den Fokus der In-

tegrationsfachkräfte rücken vor allem abschlussbezogene Weiterbildungen, die modular (Teil-

qualifizierungen) oder am Stück zu einem anerkannten beruflichen Abschluss führen.  

 

Wer einen Berufsabschluss nachholen möchte, kann seit dem 01. Juli 2023 im Rahmen des "Bür-

gergeld-Gesetzes" für die Ausbildungszeit eine unverkürzte Förderung bekommen▲ etwa für drei 

statt bislang für zwei Jahre. Auf diesem Wege können Fachkräfte für die Betriebe der Region ent-

wickelt und Menschen nachhaltig beruflich integriert werden. Die strategische Ausrichtung der 

job-com gewährt der Förderung einer abschlussorientierten Qualifizierung Vorrang vor einer 

kurzfristigen Vermittlung in Hilfstätigkeiten. 

 

Für die Teilnahme an abschlussbezogenen Weiterbildungen wird als Motivationsanreiz neben der 

"Weiterbildungsprämie" ebenfalls seit dem 01. Juli 2023 zusätzlich zum Bürgergeld ein "Weiter-

bildungsgeld" (§ 87a SGB III) gezahlt. Job-com-Kund*innen, die an Maßnahmen teilnehmen, um 

langfristig zurück in den Job zu finden, erhalten einen "Bürgergeld-Bonus" von monatlich 75 Euro 

(§ 16j SGB II). 
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Auch Menschen, für die zunächst eine Erweiterung ihrer Grundkompetenzen wie Lese-, Mathe-

matik- oder IT-Fertigkeiten ansteht, stehen im "Bürgergeld-Gesetz" neue Fördermöglichkeiten 

zur Verfügung (§ 81a SGB III). 

 

Absolvent*innen einer Weiterbildung werden engmaschig durch die Fachkräfte der job-com be-

gleitet, um den Übergang in Beschäftigung zu erreichen. Bei Bedarf vermittelt das Jobcenter flan-

kierende Unterstützungsangebote. 

 

Das "Ausbildungsteam" der job-com begleitet junge Erwachsene engmaschig am Übergang 

Schule▲Beruf. In der Beratung und Betreuung steht die Vermittlung von Chancen im Vordergrund, 

die der erfolgreiche Abschluss einer (dualen) Ausbildung bietet. Ziel ist es, eine möglichst große 

Zahl von Jugendlichen, die die erforderlichen Fähigkeiten mitbringen, zu motivieren, eine Ausbil-

dung aufzunehmen und diese auch durchzuhalten, um künftig unabhängig von SGB II-Leistungen 

leben zu können. Um dies zu schaffen, steht den jungen Erwachsenen neben dem Ausbil-

dungsteam der job-com ein begleitendes Unterstützungsangebot ("Assistierte Ausbildung") zur 

Seite. 

 

 
Ausbildungsbörse in der ARENA Kreis Düren 

 






























































